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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller, 


e. 


Berlin den 6. Oktober. Se. Excellenz der Her⸗ 
zogl. Sachſen⸗Koburg⸗Gothaiſche dirigirende Wirk⸗ 
liche Geheime-Roth, Freiherr von Carlo witz, iſt 

von Koburg hier angekommen. f 

Der diesſeitige außerordentliche Geſandte und 
bevollmaͤchtigte Miniſter an den Koͤnigl. Hannoͤ⸗ 
verſchen, Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen und verſchiedenen 
anderen Höfen, Hberſt Freiherr von Canitz und 

Dallwis, iſt nach Kaſſel, und der General⸗-Ma⸗ 
jor und Kommandeur der Sten Landwehr⸗ Brigade, 
von Ledebur II., nach Luckau abgereiſt. 


Bekanntmachung. 

Die Deutſche Bundesverſammlung hat nach naͤ⸗ 
berer Kenutnißnahme von dem die Ruhe und den 
Frieden Deutſchlands gefaͤhrdenden Geiſte der im 
Großherzogtbum Baden bisher erſchienenen Zeit⸗ 
ſchriften: „Der Freiſtanige“ und „Der Wächter 
am Rhein“, in ihrer 26ſten diesjährigen Sitzung 
-#0m 19. Juli, kraft der ihr durch den Bundes be⸗ 
ſchluß vom 20. September 1819 und 16. Aug. 1824 
übertragenen Autorität, folgenden Beſchluß gefaßt: 
1) die im Großberzogthum Baden erſcheinenden Zeitz 
blätter: „Der Freiſinnige“ und „Der Wächter am 
Rhein“ werden unterdrückt und in allen: Deutſchen 
Staaten verboten, auch wird alle Fortſetzung diefer 
Blatter unterſagt. 2) In Folge deſſen werden die 
angeblichen Herausgeber gedachter Zeitblätter, naͤm⸗ 
lich des „Frelſinnigen““: Friedrich Wagner, und des 
„Waͤchters am Rhein“: Friedrich Schlund, binnen 


fünf Jahren, vom Tage dieſes Beſchluſſes, in kei⸗ 


Dienftag den 9. Oktober. 


nem Bundesſtaate bei der Redaktion einer ähnlichen 
Schrift zugeloſſen. — Gleichergeſtalt iſt von der ger 
dachten Bündes-⸗Verſammlung in ihrer Zoſten dies⸗ 
jährigen Sitzung vom 16. v. M. beſchloſſen worden: 
I) Daß die in der J. G. Cofta'ſchen Verlagshayd⸗ 
lung zu München, Stuttgart und Tübingen erſchei⸗ 


nende Zeitſchrift: „Allgemeine polhtifche Annalen“ 


betitelt, und herausgegeben von C. von Rotkeck, 
wegen ihres der Erhaltung des Friedens und der 
Ruhe in Deutſchland zuwiderlaufenden und die Wire 
de des Bundes verletzenden Inhaltes, von Bundes 
wegen unterdrückt, und 2) der Redakteur dieſer Zeit 
ſchrift: C. von Rotkteck, binnen fünf Jahren in Fein 
nem Bundesſtaate bei der Redaktion einer ähnlichen 
Schrift zugelaſſen werde. — Dem Allerboͤchſten Bes 
fehle Sr. Majeſtaͤt zufolge, werden dieſe Befchlüffe 


der Deutſchen Bundes verſammlung vom 19. Juli 


und 16. Auguſt d. J. hierdurch zur offentlichen Kennte 
niß gebracht. Berlin, den 30. September 1832. 
Der Miniſter des Innern und der Polizei. v. Brenn. 


A n a n d. 


h Fer a n k ne i ch; 
Paris den 27. Sept. Dem National zufolge, 
haͤtten die Herren Guizot, Bertin de Vaux und 
Thiers alle Hoffnung verloren, ins Kabinet einzu⸗ 
treten; man ſchiebe dieſelben bei Seite, weil man 
nicht den Muth habe, der unguͤnſtigen Meinung 
über fie zu trotzen; um aber nicht ganz mit ihnen 
zu brechen, gewaͤhre man dem Haupte der Doctrir 
nairs Ausſicht auf den Praͤſidenten⸗Stuhl der Des 
putirten-Kammer, 


N 


Sporio werde mit 


zwungen werden. 
ee EM 
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2 Auf die Bemerkung der miniſteriellen Blätter, 
daß es der Oppoſition an Kraft gebreche, weil ſie 
eines beſtimmten Hauptes und alſo der Einheit er⸗ 
mangele, fragt der Courier krangals, welchen Mann 
denn das Miniſterium ſtatt des verſtorbenen Pé⸗ 
tier als Haupt feiner Partei aufſtellen wolle? 
Der National ſagt: „Das Journal des Debats iſt 
vas einzige unter den Franzoͤſiſchen, Belgiſchen und 
Engliſchen Blaͤttern, das noch an eine Expedition 
egen Holland glaubt und das einzige, welches zu 
dieſer Expedition treibt, indem es betheuert, der 
Friede werde dadurch nicht geſtoͤrt werden. 


Das Memorial Bordelais theilt eine ihm aus Bas, 


e zugekommene Proklamation mit, die in ſpan. 
d 5 der pyrenaͤiſchen Holbiaſel cirkuliten 
foll; dieſelbe iſt „Karlos Maria“ unterzeichnet und 
benachrichtigt Spanien, daß nach dem Tode des Kd⸗ 
nigs die Kortes zuſammenderufen werden muͤſſen, 
um die dadurch entſtehende Thronfolgeftreitigkeit zu 
entſcheiden, (Der Korreſpondent der Fraukf. O. P. A. 3. 
theilt eine ähnliche: „Die Regentin des Königreichs, 
Maria Cbriſtina“ unterzeichnete mit der Bemerkung 
mit, daß ſelbige, wie fo vieles Andere, was Spanien 
betrifft, in Frankreich erfunden wo den.) 

Die Gazette meldet, das Bombardement von 
Heftigkeit fortgeſetzt, und die 
Stadt könne felbft ohne den Beiſtand der Flotte be⸗ 


. 5 

s dem Haag den 29. Sept. Aus London 
eee e viofise Geſandte habe am 
20. d. der Konferenz eine Note überreicht, worin 
unſere Regierung unter Anderem ſich darüber be⸗ 
klage, daß die Unterhandlungen auf dem Fuße des 
pon ihm vorgeſchlagenen Traktates vom 30. Juni 
1832 plötzlich abgebrochen worden ſeien, und unter 
der Versicherung, daß er auf keine ferneren Bewil⸗ 
ligungen eingehen werde, auf einen Schluß der An⸗ 

egenheit dringe. 5 
se Tappen befinden ſich noch immer in ihren 
Kantonnirungen, doch find ſie dergeſtalt vertheilt, 

daß fie ſich binnen 24 Stunden auf einem gegebe⸗ 
nen Punkte verſamweln konnen. 

Man erfährt, daß die Nachtheile, welche der ver⸗ 
Anderte Zuftand der Dinge in Belgien zur Folge ger 
babt hat, in der Provinz Lüttich, die am meiſten 
darunter zu leiden fiheinf, fortdauernd große Un⸗ 
zufriedenheit unterhalte. 4 8 8 

8 g enn, Er 

Bröffel den 29. Sept. Morgen früh werden 

Ihre Majeſtaten, der Herzog von Orleaus, der 
np Marschall der General von Hane, der Oberft 
Priſſe, der Major de la Gottellerie und der Gene⸗ 
ral Wolff von hier nach Antwerpen abgehen. 

Die Emancipation ſagt: „Wir glauben, mit Ge⸗ 

wißheit anzeigen zu konnen, daß unſere Regierung 
geſtern Depeſchen von der hoͤchſten Wichtigkeit von 
London erhalten hat. Man weiß, daß ſie ſich auf 


die Sitzung der Konferenz vom 24. d M. beziehen, 
und ohne, daß etwas ganz Genaues uͤber den In⸗ 
halt derſelben verlautet, fo koͤnnen wir doch vers 
ſichern, daß die Einſtimmigkeit der Mitglieder der 
Konferenz uͤber die Nothwendigkeit eines unverzuͤg⸗ 
lichen Abſchluſſes und uͤber die Mittel, um unver⸗ 
zuͤglich dazu zu gelangen, nicht mehr zweifelhaft iſt.“ 

Im Widerſpruch mit vielen unſerer ſogenannten 
patriotiſchen Blatter, welche, im Falle eines Kries 
ges, ihre ganze Hoffnung auf den Beiſtand den 
Franzoͤſiſchen Armee ſetzen, äußert ſich der Belge 
in nachſtehender Weiſe: „Schande und Verderben 
über uns, wenn 4 Millionen Belgier nicht ohne 
Huͤlfstruppen 2 Millionen Holländern widerſtehen 
koͤnuten! Unſer alter Ruf hat einen unſeligen Flecken 
auf den Feldern von Löwen erhalten; im Intereſſe 
des Thrones, fo wie in dem der Nation, müſſen 
wir denſelben wieder verwiſchen; denn ein ſolcher 
Schimpf, wenn er nicht wieder gut gemacht wird, 
toͤdtet moraliſch das eine wie das andere. Wenn 
wir Frankreich zu Hülfe rufen, fo wird der Flecken 
vom Monat Auguſt 1831 nicht ausgeloͤſcht. Moͤ⸗ 
gen dann auch unſere Truppen noch ſo tapfer fech⸗ 
ten, fo wird man immer ſagen, daß ſie nur mit uͤlfe 
der Freinden geſiegt haben, und die Fremden wer⸗ 
den ſich den Ruhm beimeſſen und allein die Ehre 
eines Sieges davon tragen, der uns Stroͤme von 
Blut gekoſtet haben wird. — Wenn eine Nation 


den Fremden ihre Thore oͤffnet, fo fühlt fie ſich 


nicht mehr im Stande, ſich ſelbſt zu vertheidigen, 
fie ſieht ſich auf dem Punkte, ganz erobert zu wer⸗ 
den. Dann nimmt fie zu einem Außerften Mittel 
ihre Zuflucht; aber zuweilen hat ſie einen ſolchen 
unfeligen Beiſtand theurer bezahlt, als ſelbſt den 


Sieg ihres Feindes. Die Geſchichte aller Zeiten 


bezeugt dieſe Wahrheit.“ 
i Deutſchland. 
Das neueſte Blatt der Hamb. Liſte der Boͤrſen⸗ 
halle enthalt unter „Hamburg den 4. Oktober“ 
folgende Nachrichten: „Die Holländiſchen Blätter 


rügen es, daß die Limes in ihren langen Ausfällen, 
wider Holland die ſo oft dem Könige gemachte und 
ſo oft und beſtimmt widerlegte Beſchuldigung wie⸗ 
der aufgeſriſcht haben, als wuͤnſchten Se. Maj. 
keine billige Ausgleichung, ſondern wollten nur Bel⸗ 
gien wieder unter Ihr Scepter dadurch zurückbrine 
gen, daß fie den Einwohnern dieſes Landes es fühle 
bar machten, wie ſie ohne denſelben weder Sicher 


heit noch Handelsverkebr haben konnten. — Auch 
bemerken ſie, wie die falſche Ausſprengung der Times, 
als hatten die Minifter im Haag ihre Reſignation 
eingegeben, von dem Eagliſchen Courier ſelbſt da⸗ 
für erklärt werde. — Der Londoner Courier vom 27. 
v. M. ſagt, er erbalte, grade indem er zur Preſſe 
gehe, von ſeinem Correſpondenten in Portsmouth 
die Nachricht, daß ſelbigen Morgens früh eine, zum 
Franz. Geſchwader gehdrende Fregatte auf die Rhede 
von Spithead gekommen und es für völlig ficher 
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gehalten ſei, daß noch vor Abend das ganze Ge⸗ 

ſchwoder ankommen werde; was jedoch nicht geſcve⸗ 
hen zu ſeyn ſcheint. — Die Belgiſchen Herrſchaften 
waren unter großen Feſtlichkeiten und dem Donner 
der Kanonen durch Mecheln und am 29, v. M. 
um 3 Uhr Mittags in Antwerpen angekommen. 
— Die Cronica do Porto enthält unter anderm das 
Gluͤckwünſchungsſchreiben der Regentſchaft von Bra⸗ 
ſilien im Namen Dom Pedros II. aus Rio Janeiro 
vom 15. Mai an die Koͤnigin von Portugal Donna 
Maria II. auf Anlaß der Errichtung der Regent⸗ 
ſchaft auf Terceira in deren Namen. 


Vermlſchte Nachrichten. 

Stettin den 2. Oktober. Geſtern Nachmittag 
wurde man hier plotzlich durch die Nachricht auf⸗ 
geſchreckt, daß ein Schiff brenne! Alles eilte un⸗ 
verzüglich nach dem Hafen, und hier bot ſich den 
Augen der Beſchauendenein furchtbar ſchoͤnes Schau⸗ 
ſpiel dar. Das Schiff Wilhelmine, von Bor⸗ 
deaux kommend, und mit Wein und Sprit beladen, 
ein ganz neues Fohrzeug, welches dem hieſigen Kauf: 
mann Stavenhagen gehoͤrt, brannte in lichten, 
gewaltigen Flammen und das ganze Holzbolwerk 
war bereits davon ergriffen. Ein großes Seeſchiff, 
welches dicht dabei lag, wurde ebenfalls von den 
Flammen entzuͤndet, desgleichen ein Oderkahn, der 
etwa 200 Centner Schwefel geladen hatte. Die 
Verwirrung im Hafen war groß, alles rannte wild 
durch einander und jeder Schiffer beeilte ſich, ſein 

ahrzeug von dem brennenden Schiffe abzubringen. 
Nach ungeheuren Auſtrengungen gelang dieß, und 

das zweite von den Flammen ergriffene Schiff 
wurde ſammt dem Kahne geloͤſcht, waͤhrend das 
Hauptſchiff fortbrannte. Furchtbar war es zu ſe⸗ 
hen, wie die Flammen an den betheerten Tauen ſich 
hinanſchlaͤngelten und bald der eine Maſt mit der 
Takelage ebenfalls im Brand ſtand. — Ein dicker 
Rauch hüllte die ganze Stadt ein, während ein 
Paar kleinere Spritzen bereits in Thaͤtigkeit waren. 
Endlich gelang es auch zweien Prahm⸗Spritzen, au 
das Schiff heranzukommen und zu verhindern, daß 
auch der Raum von den Flammen ergriffen wurde. 


Das Feuer war dadurch entſtanden, daß, von einer 


Ladung Faͤſſer mit Terpentin⸗Oel, zwei nicht mit 
Ueberfaͤſſern verſehen waren, und in dem Glauben, 
daß dieß der Fall ſei, angebohrt wurden, um das 
Waſſer, welches ſich zwiſchen dem Faſſe und dem 
Ueberfaſſe befindet, abzulaſſen. Der Boͤttcher ließ, 
in der Meinung, daß das Waſſer ablaufe, den Terz 
pentin in den Rinaſtein laufen. Dicht neben dem 
Schiffe läßt eine Handlung eine Anzahl Weinfaͤſſer 
verſiegeln, und dieß geſchieht mit einem Stabholze, 
woran Harz befeſtigt iſt. Dem Arbeiter will das 
Harz nicht ordentlich brennen, er ſchlaͤgt daher da⸗ 
mit in den Rinnſtein, worin das Terpentinol fließt, 
dieß fangt ſogleich Feuer, und Alles iſt beſchaͤftigt, 
die Weinfaͤſſer wegzurollen. Zu dem naͤchſten Aus 


* 


verabſchiedete Soldaten und Matroſen u. A. 


genblick hat indeß der brennende Terpentin die Oder, 
durch den Canal, erreicht, und nun faͤngt auf ein⸗ 
mal das oben erwaͤhnte Schiff in lichten Flammen 
zu brennen an. — Gluͤcklicherweiſe fand hier ges 
rade eine ſehr ſeltene Windſtille ſtatt, wofuͤr dem 
Himmel nicht genug zu danken war, indem ſonſt 
vielleicht die, dicht im Hafen gedrängten, Fahrzeuge 
groͤßtentheils ergriffen worden und an Rettung nicht 
zu denken geweſen wäre, indem mehrere derſelben 
Oel u. dgl. am Bord hatten. 


Die in Rußland ublichen Pilgerreiſen nach Jee 
ruſalem finden auch in dieſem Sommer mit ge⸗ 
woͤhnlicher Häufigkeit ſtatt, fo daß während der letz⸗ 
ten 11 Wochen uͤber Moskau, zwanzig Individuen 
einzeln ſich dahin begeben haben. Nach den in den 
Zeitungen befindlichen Abmeldungen werden dieſe 
Wallfahrten am haͤufigſten gegen Ende Juni bee 
gonnen, und zwar ſtieg in dieſer Zeit die Zahl der 
Abreiſenden bis auf 5 Perſonen in der Woche. Es 
zeigt ſich dabei eiue gleiche Anzahl männlicher und 


weiblicher Pilger; die Maͤnner waren durchgaͤngig 


von niedern Staͤnden: Leibeigene und freie 9 l 
nur 
ter den weiblichen Wallfahrern bemerkte man jedoch 
auch eine unverheirathete Kapitaͤnstochter, 
und einige Wochen fpäter eine Zoͤglingin der 


Kaiſerlichen Erziehungs- Anſtalt, welche 
beide, fo wie die ubrigen Pilgerinnen, ohne Beglei⸗ 


tung ſich auf den Weg machten. 
In Belfaſt (in England) entdeckte man vor eink⸗ 


ger Zeit unter der Kleidung eines Matroſen, der ſich 


am Lande ſo ſehr berauſcht hatte, daß man ihn in 
die Polizei bringen mußte, ein junges 18jähriges 
Madchen, Namens Betty Wilſon. Aus Whiteha⸗ 
ven in England gebürtig, war ſie durch Krankheit 
in Noth gerathen, und durch den Umſtand, daß man 
ihre Kleider geſtoblen, veranlaßt worden, einem 
ſchlafenden Matroſen ſeinen Anzug zu rauben, und 
als Matroſe Dienſte auf einem nach Icland ſegeln⸗ 


den Schiff zu nehmen; fie hatte, nach ihrer Aus⸗ 


ſage, ſchon zwei Seereiſen mitgemacht. Wie es heißt, 
veranſtaltet man zu ihrem Beſten eine Kollekte. 


„Aufruf zur Woplthätigkeit, 5 
Schrecklich, hoͤchſt furchtbar und ungluͤcklich war 
für unſer kleines und armes Landſtädtchen die Na be 
zwiſchen dem 22. und 23. v. Mts. — Gegen hald 

10 Uhr des Abends am 22, v. M. war es der Frev⸗ 
lerhand eines Boͤſewichts gelungen, an einer Scheune 
Feuer anzulegen, und ſchon um 10 Uhr waren 11 
hölzerne, mit Stroh bedeckte, Wohnhutten, und 38 
mit dem diesjährigen ſehr reichlichen Erndteſegen ans 


gefuͤllte Scheunen eben fo viele Gluthhaufen. — Dies 


Feuer hat fo viele unſchuldig Unglückliche in dreifach 


ſebhr große Noth binnen dreiviertel Stunden verſetzt, 


daß die Mehrſten von ihnen nur durch milde Spen⸗ 
den edler Mitmeuſchen gerettet werden können. — 
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Das Brodkorn und alles Futter für das Vieh wur⸗ 
de ein Raub der Flammen. Die Mehrſten koͤnnen 
ihren Acker nicht beſaͤen, und viele find auch außer 
Stande, für den Aſſekuranz⸗Preis ſich Hütte und 
Scheune wieder aufzubauen. Der Winter iſt vor 
der Thür, das Elend groß. Junigſt und tief ge⸗ 
rührt von der beweinensiwürdigen Lage dieſer unſe— 

rer ſehr unglücklichen Mitbürger, wenden wir uns 
daher, als die Beichtvater derſelben, an euren ed» 
len, ſchon fo oft bewährten Wohlthaͤtigkeits-Sinn, 

liebe Mitbürger unſerer Provinz. Reichet ihr, de⸗ 
nen Gott Segen gab, und auch bisher vor dem 


Unglück, fremde Hülfe ſuchen zu müffen, fo gnaͤ⸗ 


diglich bewahret hat, reichet, darum fleben wir, jetzt 
ein Scherflein euren verunglückten Mitbuͤrgern, des 
ten Segen, deren Freude, deren ganze Hoffnung 
auf ein ganzes Jahr, zu Aſche geworden iſt. Der 
Allerhöͤchſte, der es fo gerne ſieht, wenn feine Men⸗ 
ſchen gern Thraͤnen abtrocknen und lindernden Bal⸗ 
ſam in die Wunden der Brüder traͤufeln, wird am 
künftigen allgemeinen Vergeltungstage eurer Milde, 
welche ihr an unſern armen Brüdern werdet kund 
werden laſſen, gewiß eingedenk ſeyn. 
Dobrzyca den 3. Oktober 1832. 

Die Ortsgeiſtlichen beider Confeſſionen. 
Jabezynski, Probſt. Jakel, Pfarrer. 


Wir ſind ſehr gern erboͤtig, für die Verunglüuͤck⸗ 
ken in Dobrzyca Beiträge anzunehmen und weiter 
zu befördern. Poſen den 8. Oktober 1832. 
Die Zeit. Expedition von W. Decker c Comp. 
Bekanntmachung.“ 8 
Der hieſige Negociant Levin Benas, und ſeine 


Braut, die Rebekka geborne Alexander, ver⸗ 
wittwet geweſene Neumann, aus Neuſtadt, ha= 


ben vor ihrer Verheirothung mittelſt Vertrages vom 
25. April 1832 die Gemeinſchaft der Güter unter 
ſich ausgeſchloſſen, was hiermit bekannt gemacht 
wird. f 
Krotoſchin den 11. Auguſt 1832. 

Fͤrſtl. Thurn⸗ und Taxis ſches 
= 8 Gericht. 
x Vekanntmachung. 
Einige im Wege der Erekution in Beſchlag ge⸗ 
nommene Silbergerätbe werden 

den 17ten Oktober cur. Nachmit⸗ 

tags um 3 Uhr 
im hieſigen Land⸗Gerichts⸗Lokale vor dem Unter⸗ 
zeichneten öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezah⸗ 
lung verkauft, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Poſen den 28. September 1832. 
; Land⸗Gerichts⸗Referendarius Potocki. 
Ich wohne jetzt in der Wiſheſmsſſraße au der 
Ede der Friedrichstraße in dem Haufe des Herrn 
Kramarkiewiez sub Nr. 165. eine Treppe hoch, 
i : Weimann, 
Juſliz-Commiſſarius. 


Friedens⸗ 


Handlungs = Anzeige. 
Extra ſchoͤnen friſch geraͤucherten Rhein⸗Lachs, 
friſche marinirte Neunaugen, friſch marinirte Aale, 
ſo auch mehrere friſche Marinaten hat erhalten und 
verkauft ſelbige in allen billigſten Preiſen 
. C. J. Gumprecht. 
..... —.—. . — 
Börse von Berlin. 
— ee a nn —äͤ 


3 2 Freuls. Cour. 
Den 6. Oetob 32. Zins- — — ä —— 
3 FRE | Fufs. Briefe] Geld, 


Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark 


Holl. vollw. Ducaten „ 


Staats - Schuldscheme, . . „ ,1ı 2 I 94 193 
Preuss. Engl. Anleihe 4818. . .| 5 — | 103 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 | — 1 103 
Preuss, Engl. Obligat, 1830 4 885 72 
Kurm, Oblig, mit lauf. Coup. „| 4 93 m 
Neum, Inter. Scheine dio, . , 4 92114 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 95 — 
Königsberger dito DE Ve a 934 — 
Elbinger dito ee 44 — 94} 
Danz. dito v. in T. rn 34 — 
Westpreussische Pfandbriefe . „| 4 DIE 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe | A ES 
Ostpreussische dito 4 1004] — 
Pommersche dito 4 105 = 
Kur- und Neumärkische dio 4 105260 — 
Schlesische dito [ 4 | 106 > 


«2 2 eo — 184 rd 
2 Neue ne ae 19 — 
Friedrichsd’or «„ ee — 132 435 
Disconto —U — — 4 — 4 5 
Posen den 9. October 1832. 
Posener Stadt-Obligationen 1 4 951 — 


Getreide- Marktpreife von Berlin, 


1. Oktober 1832. 


Getreidegattungen. . 
(Der Scheffel Preuß.) e Da 
Zu Lande: 0 0 | 
Weizen 42 - 1 ar 3 
Roggen, —— ee I 14 61 1 81.— 
große Gerſte 24ê% „ 1 — — — 27 6 
a. FW 
afenrn . 25— 20 —'— 
Erbſen 1 f 17 6 1 9 — 
Zu Waſſer: . | £ 
Weizen 42 12 61 2 2 6 
Roggen 1 126 11 5— 
große Gerſte . —f—— . 
kleine e = —| 6 — —— 
Hafer „ 251 — —=| — — 
Erbſenœ see: 
Das Schock Stroh .| 7 I —I—-15 | 25l— 
Heu, der Centner. 1 5-1 —| 20|— 


